
PVC-Müll wird, trotz der im Steigen begriffenen Men
gen, auf bestimmten Halden in Zukunft unterbleiben 
müssen. 

Für spezielle Müllverbrennungsanlagen, wie sie teil
weise schon in Betrieb genommen sind bzw. gegenwär
tig projektiert werden, gilt hinsichtlich der Möglichkeit 
einer Pflanzenschädigung durch HCl prinzipiell das 
gleiche (KÖHLER und MÖLLER, 1968; BOHNE, 1967), 
sofern die HCl-haltigen Abgase nicht so weit verdünnt 
oder aber durch Absorber gereinigt werden, da6 die 
Immissionen den MIK-Wert nicht überschreiten. 

5. Zusammen{assung

Durch schwelende PVC-Abfälle auf Müllhalden ent
stehen teilweise beträchtliche HCl-Immissionen, die zu 
Blattschädigungen, Verkahlungen und Mindererträgen 
an Obstgehölzen, Beerensträuchern, Wein, Gemüsearten 
sowie anderen Pflanzen führen können. Um derartige 
Pflanzenschädigungen zu vermeiden, mu6 trotz der zu 
erwartenden steigenden Mengen an Kunststoffabfällen 
die Möglichkeit ihrer thermischen Zersetzung auf Mull
halden wirksam verhindert werden. 

Pe3IOMe 

lIOJU1Bli!Hli!JIXJIOpli!,!J;HbIH «Mycop» 1i1 3all\Ji!Ta pacTetrnH 

B pe3yJlbTaTe yBeJIJil'U1Ba10tqHXCJI KOJIWieCTB OTXO,D;OB 
IIBX B MycopHbIX CBaJIKax B03HHKaIOT OT'IaCTH 3Ha'IJi!
TeJibHbie B03,D;eHCTBHJI HCl, KOTOpbre MO!YT rrpHBeCTJil K 
IIOBpeJK,D;eHHJIM JIHCTbeB, oruJieHmo H CHMJR:eHHIO ypo
JR:aHHOCTH TIJIO,!J;OBbIX ,n;epeBbeB, JI!O,D;HHKOB, BHHOrpa,n;
HHKOB, OBOll\eH lil ,n;pyrHX pacTeHHM. TlT06bI H36e:arnTb 
TaKHX rmapeJR:,n;eHHH pacTeHHH cne,n;yeT, HeCMOTpJI Ha 

oJR:w,n;aeMoe yaeJIH'IeHHe KOJil1'IeCTBa nnacTMaccoahrX 
OTXO,D;OB, H3bICKaTb CIIOC06bI .n;ei1CTBeHHO!O rrpe,n;yrrpe,K
,n;eHHJI HX TeIIJIOBOro pa3JIO,KeHMJI Ha MYCOPHb!X CBaJI
KaX. 

Summary 

PVC refuse and crop protection 
Smouldering PVC refuse on dumps in -some cases causes 

considerable HCl-immission which may result in leaf da
mage, defoliation and yield depression of fruit wees, berry 
shrubs, vines, vegetables and other plants. In spite of the 
expected quantitat1ve increase in plastics refuse the possi
bility of its thermic decomposition on dumps should be eli
minated in order to prev·ent damage to the vegetation. 
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Kleine Mitteilungen 

Eine neue Klopfkäschermethode 

Bei Untersuchungen ist es wichtig, die Methode zu 
wählen, die die geringsten Fehlerquellen und damit die 
bestmögliche Aussagekraft aufweist. Eine der verbrei
tetsten Methoden zum Fangen der Arthropodenfauna 
auf Wiesen, Weiden und vor allem auf Klee- und Lu
zernefeldern 1st. das Käschern mit dem Streifnetz oder 
dem Streifkäscher (Abb. 1). Von den Mängeln, auf die 
BALOGH (1958) hinweist, ist besonders das geringe 
Vordringen des Streifkäschei,s bei dichtem Pflanzenbe
stand nachteilig. Bei Erhebungen in Luzernesamenbe
ständen konnten wir feststellen, da6 nur in der Trieb
spitzenregion (die oft auch zur Krautschicht gerechnet 
wird), in 10 bis 15 cm Tiefe, ein gewisser Teil der In
sekten erfa6t wird. Das Vordringen in die tieferen 
Schichten der Krautzone, wo die Insekten oft zahlrei
cher anzutreffen sind, war gar nicht möglich, nur geles 
gentlich in lichten und älteren Beständen. Bei unseren 
Arbeiten kam es besonders darauf an, die vorwiegend 
in der Krautschicht lebenden Heteropteren zu fangen, 
wozu der Streifkäscher in keiner Weise geeignet war, 
Auch die Verwendung eines rechteckigen Rahmens 
nach BEALL (1935) und einer rautenförmigen Käscher
form nach MESSNER (1968) verspricht keine Vorteile 
gegenüber dem Streifkäscher. So schreibt BALOGH: 
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,,Trotzdem bleibt das Problem betreffs der gar nicht er
fa6ten Arten auch weiterhin bestehen, denn der Effekt 
des Streifens ist durch weitgehende Annäherung an die 
Bodenoberfläche nur bis zu einem gewissen Grade zu 
steigern. Dem wird eine Grenze gesetzt, einerseits durch 
die Höhe der Krautschicht, andererseits aber durch die 
mechanischen Wirkungen, die bei sehr tiefen Käscher
schlägen zu einem er
heblichen Abbiegen der 
Pflanzen und dadurch 
vorzeitigem Herabfal
len der in höheren Ho
rizonten befindlichen 
Tiere führt. So reprä
sentiert der Streiffang 
die qualitative und 
quantitative Zusam
mensetzung des Tierbe
standes in der Kraut-

1 

schicht nur recht unvoll
·kommen." Nur bei ent
sprechendem Vorll:om-

Abb. 1: Streifkascher 
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men der Insekten in der obersten Schicht wird der 
Wirklichkeit des Besatzes eher entsprochen. BONESS 
(1963) konnte z.B. bei Wanzenlarven feststellen, daij 
sie in den Abendstunden zahlreicher in der obersten 
Schicht zu fangen sind. Für den Fang der vorwiegend 
in der Krautschicht lebenden Heteropteren entwickelten 
wir einen Käscher, den wir auf Grund seiner Handha
bung als Klopfkäscher bezeichnen (Abb. 2). 

Der Klopfkäscher, wie die zweijährig damit durchge
führten Untersuchungen im Vergleich zum Streifkäscher 
zeigten, erwies sich beim Erfassen der Heteropteren als 
geei,gneter und aussagekräftiger. Der wirtschaftlich wich
tige Schädling, die Blattlaus Acyrthosiplwn pisum (HAR
RIS), die locker an den Pflanzenteilen sitzt und mit in die 
Untersuchungen einbezogen war, wurde neben vielen an
deren Insekten, auf die noch eingegangen wird, über
raschend gut erfaf)t. 

Im folgenden soll dieser Klopfkäscher beschrieben 
werden, wie er entsprechend bei den von uns durchge-

Tabelle 1 

Rhynchoten; Thysanopteren 

--1 

Abb. 2 · Klopfkäscher 

führten Arbeiten verwendet wurde. Aus 6 mm starkem 
Draht wurde eine rechteckige Form von 40 X 60 cm ge
bogen und daran ein Leinenbeutel von 35 bis 40 cm 
Tiefe, der sich gleichseitig verjüngt, befestigt. Von glei
cher Gröije wurde ein mit Leinen straff bespannter 

-------

Ort Fangmethode 
Tiere insgesamt Heteropteren Aphiden Zikaden Thysanopteren 

msges. Imago Larve Imago Larve gefl. ungefl. Larve Imago Larve Imago Larve 

Neugattersleben Stre1fkascher 29 12 17 10 9 0 8 0 0 0 

Klopfkäscher 224 111 113 13 53 2 14 32 7 0 75 28 

Prozentualer Ver-
gleich d. Klopf-
kaschers = 100°/0 

zum Streifkäscher 12,9 10,8 15,0 76,9 17,0 0 7,1 25,0 0 0 1,3 0 

Böhnshausen Streifkäschcr 35 27 8 3 0 0 0 13 7 10 

Klopfkäscher 271 178 93 8 11 0 2 6 46 10 122 66 

Prozentualer Ver-
gleich d Klopf-
käschcrs = 100°/o 
zum Streifkäscher 12,9 15,2 8,6 37,5 0 0 50,0 0 28,3 70,0 8,2 1,5 

- -- - -------- - - -- --- ---- �-- --- --- -- ------ --

Ort 

Tabelle 2 

Coleopteren 

Fangmethode 

Neugattersleben Streifkäscher 

Böhrn,hausen 

Klopfkäscher 

Prozentualer Ve1-glcich 
d. Klopfkäschers = 100"/u 
zum Stt'eifkäscher 

Strcifkascher 

Klopfkascher 

Prozentualer Vergleich 
d Klopfkaschers = 100"/o 
zum Streifkäscher 

Tabelle 3 

Sonstiges 

Tiere 
msgesamt 

77 

338 

22,8 

41 

444 

9,2 

Ort Fangmethode 
Tiere 
insgesamt 

Neugattetsleben Streifkäscher 20 

Klopfkascher 127 

Prozentualer Vergleich 
d Klopfkaschers = 100% 
zum Streifkäscher 15,7 

Böhnshausen Streifkäscher 34 

Klopfkäscher 131 

Prozentualer Vergleich 
d. Klopfkaschers = 100% 
zum Stre1fkäscher 26,0 

eurcu-

lioniden 

76 

311 

24,4 

28 

303 

9.2 

Spinnen 

4 

11 

36,4 

2 

48 

4,2 

Coccinel-

hden 

5 

20,0 

2 

4 

50,0 

Collem-
holen 

43 

2,3 

0 

0 

Haiti-
ciden 

0 

1 

0 

2 

16 

12,5 

Derma-
pte1-en 

0 

0 

2 

50,0 

Lathn-
<lüden 

0 

16 

0 

D 

118 

7,6 

Hymcno-
pteren 

7 

51 

13,7 

g 

63 

14,3 

Phala
c:riden 

0 

5 

0 

0 

0 

Neuro-
pteren 

0 

2 

0 

0 

0 

Staphy
liniden 

0 

0 

0 

0 

2 

0 

Lep,do-
pteren Dipteren 
(Raupen) 

0 

2 

0 

0 

0 

8 

17 

47,1 

22 

16 

137,5 
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Deckel hergestellt. An beiden Teilen ist zur Handha
bung des Gerätes an einer Schmalseite ein Griff ange
bracht. Der Teil mit dem Leinenbeutel wird in den 
Pflanzenbestand eingetaucht und schräg an die Luzerne
pflanzen gestellt. Von der entgegengesetzten Seite 
schlägt man 3- oder 4mal kräftig mit dem Deckel an 
die Pflanzen und klopft die Insekten in den Käscher. 
Durch schnelles und geschicktes Arbeiten kann das „zu 
Boden Fallen" der Ti€re weitestgehend vermieden wer
den. Die Pflanzenteile werden abschliefjend noch zwi
schen beiden Teilen abgestreift. Das Einsammeln der 
Tiere erfolgt direkt aus dem Käscher auf der Fläche. 
Sind die Insekten besonders aktiv, dann empfiehlt sich 
ein Abtöten mit Essigsäureäthylester nach dem gleichen 
Prinzip wie beim Streifkäscher. 

Der Rahmen des Klopfkäschers wurde in dieser 
GröfJe und Form gewählt, um von 2 Luzernepflanzen 
die Insekten gleichzeitig abklopfen zu können. Es emp
fiehlt sich nicht, ein grbtjeres MafJ zu wählen, da die 
Handhabung dadurch erschwert wird. Die Befallsstirke 
je Pflanze konnte damit ziemlich exakt ermittelt wer
den. Bei Nachkontrollen der geklopften Pflanzen konn
ten nur noch 2 bis 7 °/o Blattläuse und weniger als 2 °/o 
Wanzen im Mittel gefunden werden. Im September lag 
die Anzahl der nicht erfa.flten Insekten noch unter diesen 
eben angegebenen Werten. Die Pflanzenhöhe spielt keine 
Rolle, sowohl von 10 cm als auch voa 70 cm hohen 
Pflanzen wurden Proben entnommen. Wichtig erscheint 
auch, da.fl man genau differenzieren kann zwischen 
Kulturpflanzen und Unkräutern wie Ungräsern, was 
beim Streifkäscher nicht möglich ist. Bei mehrmaligen 
Probeentnahmen, verteilt über den Schlag, ist in kurzer 
Zeit ein Überblick über das. Artenspektrum sowie die 
Besatzdichte der Insekten zu bekommen. 

Diese Methode bewährt sich bei vielen Pflanzen. Ne
ben Luzerne und Klee wurden Distel (Cirsium ariJense 
[L.) Scop.), Wei.fler Gänsefu.fl (Chenopodium album L.), 
Klette (Arctium tomentosum Mill.), Kamille (Matrica
ria inodora L .) , Knöterich (Polygonum lapathifolzum 
L.), Grolje BrenI_!essel (Urtica dioica L.), Lieschgras 
(Phleum pratense L.) und Quecke ( Agropyron repens 
[Juslen.) P. B.) geklopft. 

Das Erfassen der Insekten in nassen Beständen ist 
mit dem Klopfkäscher leichter als mit dem Streif-

käscher durchzuführen. Ein weiterer Vorteil ergab sich 
bei der Bestimmung der Blattläuse aus dem Klopf
kfü;cher gegenüber denen aus dem Streifkäscher, weil sie 
nur vereinzelt beschädigt waren. 

Um den Unterschied zwischen Klopfkäscher und 
Streifkäscher zu verdeutlichen, wurden Jeweils 
2,4 m2 X 0,15 m bewachsene Luzernefläche geklopft 
bzw. gekäschert. 

Auf den Luzerneschlägcn der Orte Neugattersleben, 
Kreis Bernburg, und Bohnshausen, Kreis Halberstadt, 
wurden jeweils beide Methoden unmittelbar hinterein
ander auf gleichem Schlag durchgeführt. Die erzielten 
Ergebnisse sind in den folgenden Tabellen gegenubcr
gestellt (Tab. l, 2 und 3). 

Auffallend ist hierbei, da.lj die Zahl der gefangenen 
Tiere auf beiden Flächen mit dem Klopfkäscher (insg. 
1 535 Tiere = 100 °/0) bedeutend höher liegt als die, der 
mit dem Streifkäscher (insg. 236 Tiere = 15,4%) gefan
genen. Für Neugattersleben ergibt sich ein Unterschied 
zwischen den Fangzahlen vom Klopf- zum Streifkäs'.:hcr 
von insg. 689 : 126 Tier�n, dies entspricht einem Ver
hältnis von 5,5 : 1 und für Böhnshausen von insg. 
956 : 110 Tieren gleich 8,7 : 1. Auch weist der hohe 
Larvenanteil besonders bei den Heteropteren und Thy
sanopteren auf die Überlegenheit dieser Methode hin, 
der besonders bei Untersuchungen über die Popula
tionsdynamik von Interesse ist. Die Besatzdichte je 
Pflanze, die sich mit dem Klopfkäscher bequem ermit
teln läfJt, betrug z. B. bei den gefangenen Rüsselkäfern 
in Neugattersleben 16 bei insg. 311 geklopften Käfern. 
Dieses ist besonders zur Ermittlung von ökonomischen 
Schwellenwerten sowie für die Notwendigkeit einer che
mischen Bekämpfung von Bedeutung. 
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Zusammenfassungen der auf der neunten Besprechung über „Probleme der Phytonematologie" 

im Institut für Pflanzenzüchtung in Gro6-Lüsewitz am 12. Juni 1970 gehaltenen Vorträge 

P. STEINBACH, Karow 

Verhaltensstudien an Larven des Kartoffelzystenälchens 
(Heterode1·a 1·ostochiensis ,volL) währ.entl der Perioden der 
Häutung und an präaldulten Männchen 

Mit Hilfe einer neuartigen Lebendbeobachtungsmethode 
wurden erstmals Verhaltensstudien an männlich diföerenzier
ten Larven des Kartoffelnematoden während der Perioden 
der Häutung und an präadulten Männchen vorgenommen. 
Die Untersuchungen führten zu folgenden Ergebnissen: 

1. Mit Ablauf des 5. bzw. 6. Nahrungsaufnahmetages war 
bei Kartoffelnematodenlarven die 2. Larvenhäutung zu er
warten. Sie wurde -eingeleitet durch eine Änderung der Ver
haltensäu(lerung; Kartoffelnematodenlarven zapften die 
NahrungsquelJ.e nur noch kurzfristig an und schlie.{Jlich er-
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losch die Saug- und Mundstacheltätigkeit vollends. 10 h spä
ter waren heveits die Konturen des Kopfteiles der Larve III 
sichtbar. Diese orientierte sich während der nächsten 20 bis 
25 h zur frontalen Zeliwand der ehemaligen Nahrungsquelle, 
nachdem sie vorher eine Position in Höhe des verbliebenen 
Mundstachelrestes eingenommen hatte. Die Mundstachel
aktivität trat bereits in dies,er P,eriode wieder in Erscheinung. 
Sie erhöhte sich augenscheinlich ,erst dann, als die Larve die 
frontale Zellwand des Synzytiums erreichte. Hier erfolgten 
nun auch die ersten Doppelstofjfolgen. Kurze Zeit später 
wurde di.e Nahrungsquelle wieder angezapft, allerdings nur 
kurzfristig und noch nicht permanent. ·Erst nach mehrmali
gem Durchstofien der Zellwand kam -es zum permanenten 
Anzapfen ,und nachfolgend wieder zur Saiugtätigkeit. Vom 
AussetZJen der Nahrungsaufnahme im 12- bis zum Wieder
beginn im L3-Stadium verstrichen höchstfalls 48 h. 




